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Bebauungsplan mit integriertem Grünordnungsplan 

Nr. 89 "Bahnhof Roth Südost" 

 

Teiländerung des Bebauungsplanes 

mit integriertem Grünordnungsplan 

Nr. 79  

„Bahnhof Roth“  

 

Zusammenfassung der artenschutzrechtlichen Begehung im Bereich des bestehenden 

Steinmetzbetriebs Raithel / Stadt Roth, Bahnhofstraße 47 

Begehungsdatum: 12.01.2017 

 

Ergebnisse: 

1) Fledermäuse: Gebäude als Sommerquartiere geeignet, mit Dachböden und potentiellen 

Spaltenquartieren an den Außenseiten. Es konnten keine Kotspuren oder Wetzstellen 

nachgewiesen werden. Ein Wochenstubenquartier dürfte somit nicht vorhanden sein. 

Winterquartiere in und an Gebäuden können ziemlich ausgeschlossen werden, es finden sich 

keine frostfreien Kellergewölbe etc.  

Zur Konfliktvermeidung sollten die Abrissarbeiten deshalb bis Ende März abgeschlossen sein. 

Bis dahin kann ein Fledermausbesatz mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen 

werden.  

Unter den Gehölzen ist eine Birke mit einer Spechthöhle vorhanden (Brusthöhen-

durchmesser ca. 30cm; siehe Luftbild). Bei der Fällung ist ein vorheriger möglicher 

Fledermausbesatz zu überprüfen, da ein Winterquartier unwahrscheinlich, aber nicht 

grundsätzlich auszuschließen ist. Wie weit die Höhle in die Birke reingeht konnte von unten 

nicht gesehen werden.  

 

2) Vögel: Im Gebiet sind nur häufige und ubiquitäre Arten der Siedlungsgebiete zu erwarten. 

Um ein Tötungsverbot zu vermeiden, müssen Rodungen von Gehölzen und am besten auch 

die Abrissarbeiten an den Gebäuden bis Ende Februar abgeschlossen sein. Horste auf 

größeren Bäumen (z.B. vom Turmfalken) konnten nicht gefunden werden.  

 

3) Reptilien: Ein Vorkommen der Zauneidechse ist im Gebiet nicht vollkommen 

auszuschließen, aber aufgrund der geringen Flächengröße und der fehlenden Anbindung zu 

bestehenden Habitat eher unwahrscheinlich. Ein paar kleinere besonnte Brachflächen sind 
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vorhanden und auch viele Unterschlupfmöglichkeiten unter Steinen, für dauerhafte 

Populationen dürften die Flächen zu klein sein. Potentielle Vorkommen im Bereich der 

Bahnkörper im Umfeld sind durch betonierte Straßen und Stellflächen kaum zu überwinden. 

Eine Zuwanderung von der Rednitzaue aus ist ebenfalls unwahrscheinlich, da im Umfeld 

intensive Wiesen und ein Gehölzriegel vorhanden sind, welche keine geeigneten Habitate für 

die Art bieten.  

 

Abbildung 1) Untersuchungsgebiet mit Spechthöhle in Birke 
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gez.: 

 

 

 

Georg Knipfer, 12.01.2017 

 

Danzigerstr. 9 

92318 Neumarkt 

Tel.: 09181/42115 

e-mail: georg.knipfer@web.de 

 

 


